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FRANKFURTER ALLGEMEINE ZEITUNG - 29 FEVRIER 1984 

Wird Dornröschen wachgeküßt? 
Sicherheitspolitische Kooperation und die Westeuropäische U n i o n / Von Günther Nonnenmacher 

FRANKFURT, 2 8 . F e b r u a r . Bei 
den europäischen B e r a t u n g e n der ve r ­
gangenen Monate h a b e n s icherhei tspol i ­
tische F ragen eine n ich t zu un te r schä t ­
zende Rolle gespielt . Bundeskanz le r 
Kohl und P räs iden t Mi t t e r r and haben 
in diesem Monat schon zweimal über 
eine engere deutsch-f ranzösische Zu­
sammenarbe i t auf d iesem Gebiet ge­
sprochen. Der i ta l ienische Min is te rprä ­
sident Craxi hat bei seinem Besuch in 
Bonn — nicht ohne gewisse Bedenken 
gegen „Sonderbez iehungen" zwischen 
Frankre ich und de r Bundes repub l ik 
geltend zu machen — auf die Westeuropäische 

Union (WEU) hingewiesen, die 
ein geeignetes Forum für in tensivere 
Diskussionen über ver te id igungs- und 
sicherheitspoli t ische F r a g e n sei. Der 
französische Ver te id igungsminis te r 
Hernu ha t t e schon im Dezember vor 
der W E U - V e r s a m m l u n g für eine Auf­
wer tung dieser Organ isa t ion plädier t . 
Je tz t h a t auch der S taa t smin i s t e r im 
Auswär t igen Amt, Mer tes , die Bere i t ­
schaft Bonns signalisiert , die WEU als 
F o r u m der ver te idigungspol i t i schen Zu­
sammenarbe i t wiederzube leben . 

Das neu e rwach t e In te resse an der 
WEU k o m m t ein wen ig übe r ra schend . 
Denn diese Organisa t ion h a t t e ehe r ein 
Mauerb lümchen-Dase in geführt , seit 
die Nato das Diskuss ionsforum für Ver­
te idigungst ragen geworden war u n d d ie 
Europäische Gemeinschaf t a n d e r e For ­
men d e r Koopera t ion gewissermaßen 
aufgesogen ha t te . Die W E U w u r d e 1954 
als Nachfolger de s Brüsse le r P a k t e s 
(auch "Westunion" genannt ) gegründet , 
der 1948 zwischen den S iegermachten 
Großbr i t ann ien u n d F r a n k r e i c h sowie 
den drei B e n e l u x - S t a a t e n für den „Fall 
der Wiederaufnahme einer deu t schen 
Angriffspoli t ik geschlossen w u r d e . 
Nach dem Beschluß d e r All i ier ten, die 
Wiederbewaffnung Westdeutsch lands 
zuzulassen, w u r d e n auch die B u n d e s r e ­
publ ik und I ta l ien in den zur WEU a u s ­
geweiteten P a k t aufgenommen. 

Beiden Staaten w u r d e n im-WEU-Ver­
t r ag Besch ränkungen ih re r Rüs tungs ­
produkt ion und - aus fuh r aufer legt ; die 
Bundes repub l ik v e r a c h t e t e auf die 
Hers te l lung von ABC-Waffen . Einige 
dieser E inschränkungen w u r d e n im 
Laufe der Zeit aufgehoben — so e twa 
im J a h r 1980 die Begrenzung de r Ton¬ 
nage deutscher U-Boote und Ü b e r w a s ­
serschiffe. Im Dezember 1983 h a t die 
Par lamentar i sche Ve r sammlung der 
WEU einen A n t r a g auf A b b a u jener 
Best immungen des WEU-Ver t rags vor ­
geschlagen, die vor allem die Kons t ruk ­
tion von Langs t r eckenbombern und 
Fe rn rake ten betreffen. Diese Empfeh¬ 
lung muß vom Min i s t e r r a t der WEU 
noch mit Zweid r i t t e lmehrhe i t a n g e ­
nommen werden, u m Gül t igkei t zu er¬ 
l angen . Ihre p r ak t i s che Bedeu tung ist 
gering, da Bonn solche 'Waffen ohnehin 
n icht herstellen will. Da d a m i t jedoch 
eine der letzten "Diskr iminierungen" ge¬ 
gen die Bundesrepubl ik fiele, hätte die-

se Entsche idung dennoch ein symboli¬ 
sches G e r i c h t . Diese Ans ich t h a t 
S taa t smin is te r Mer tes je tz t bekräf t ig t , 
als e r davon sprach, Bonn habe das in 
den Besch ränkungen des WEU-Ver t r a¬ 
ges zum A u s d r u c k k o m m e n d e „Miß­
t r auen" n ich t verd ien t . 

Größere Bedeu tung ha t die WEU 
nach dem Aus t r i t t F rank re i chs aus der 
mi l i tä r i schen In tegra t ion der Nato im 
Jahr 1967 gewonnen . Sie w ü r d e damit 
einerseits zu einer Klammer , die Pa r i s 
wei terh in mi t dem a t lant i schen B ü n d ­
nis verband , andererse i t s zu e inem F o ­
rum, auf dem die Europäe r Ver te id i ­
gungs- und Rüs tungsp läne u n t e r e i n a n ­
de r besprechen konn ten . Viel zus tande 
gekommen ist auf diesem F o r u m al ler ­
dings n ich t ; hauptsächl ich deshalb , weil 
F rankre i ch seit de Gaul les Zeiten v e r ­
suchte, die WEU zu einer A r t K o n k u r ­
renz der Na to aufzuwer ten . Gerade aus 
diesem Grund , näml ich u m ke inen Keil 
ins Bündnis t r e iben zu lassen und die 
Beziehungen zu Wash ing ton von S p a n ­
nungen fre izuhal ten, ist Bonn auf d ie­
se P läne nicht e ingegangen. 

Wie ist das neu e rwach t e In te resse an  
der WEU zu e rk lä ren , da die Europäe r 
doch vor k n a p p e inem J a h r , in der 
„feierlichen Dekla ra t ion" von S tu t t ­
gart , die Europä i sche Poli t ische Z u s a m ­
menarbe i t (EPZ) als R a h m e n für 
s icherheitspoli t ische A b s t i m m u n g e n de ­
finiert h a b e n ? I n der E P Z gibt es Hin¬ 
dernisse, die e iner we i t e r füh renden 
Diskussion ü b e r e ine „europäische V e r ­
te idigung" — w a s immer d a r u n t e r zu 
vers tehen ist — im Weg stehen. So ist 
e twa das EG-Mitgl ied I r l a n d bündn i s¬ 
frei und wi l l es auch b le iben; Griechen¬ 
land, obschon Nato-Mitgl ied, verfolgt 
eine eigenwill ige Außenpol i t ik : Sicher­
hei tspoli t ische Abs t immungen in der 
EPZ sind für A t h e n n icht annehmbar , 
wenn sie de r außenpol i t i schen Linie der 
Pasok-Regie rung des Minis te rpräs iden­

ten P a p a n d r e o u wide r sp rechen . Die 
Mehrhe i t sve rhä l tn i s se in D ä n e m a r k — 
die A b l e h n u n g des N a t o - D o p p e l b e ­
schlusses im Fo lke t ing beweis t dies — 
sch ränken den sicherheitspoli t ischen 
H a n d l u n g s s p i e l r a u m der Reg ie rung in 
Kopenhagen s t a rk ein. Verstärkte b i la ­
te ra le Bez iehungen , e t w a eine engere 
Koopera t ion zwischen P a r i s u n d Bonn, 
wecken dagegen die Sorgen de r a n d e ­
ren E G - P a r t n e r vor e inem deu t s ch -
französischen D i r e k t o r i u m . 

So liegt es nahe , eine schon b e s t e h e n ­
de Organ i sa t ion aus i h r e m D o m r ö s ­
chenschlaf zu wecken , zumal w e n n 
ihre ve r t r ag l i che G r u n d l a g e dies anb ie ­
te t (Art ikel 5 des W E U - V e r t r a g s sieht 
den Beis tand im Fa l l e eines Angriffs 
auf eines oder m e h r e r e Mi tg l ieder vor) 
und eine gewisse I n f r a s t r u k r u r (Mini­
s te r ra t , P a r l a m e n t a r i s c h e V e r s a m m ­
lung, Sek re t a r i a t ) schon v o r h a n d e n ist. 
Die Chancen für eine A u f w e r t u n g d e r 
WEU e r sche inen h e u t e besser a ls vor 
J a h r e n . Der f ranzösische P r ä s i d e n t ha t 
den Na to -Doppe lbesch luß u n e i n g e ­
s c h r ä n k t u n t e r s t ü t z t ; e r v e r s ä u m t ke ine 
Gelegenhei t , auf d ie B e d e u t u n g de r 
a m e r i k a n i s c h e n S iche rhe i t sga ran t i e für 
Europa - h inzuwei sen . M i t t e r r a n d s 
Or i en t i e rung ist , w a s d ie S iche rhe i t spo¬ 
li t ik angeh t , „a t l an t i sche r" als d ie se i ­
n e r Vorgänger . Eine A u f w e r t u n g der 
W E U w ü r d e in W a s h i n g t o n woh l n ich t 
m e h r das M i ß t r a u e n er regen, auf das 
f rühe re f ranzösische Ver suche gestoßen 
sind. 

Bei den E u r o p ä e r n h a t sich in den 
v e r g a n g e n e n J a h r e n — n ich t zuletzt 
a u f g r u n d m a n c h e r U n s i c h e r h e i t e n der 
a m e r i k a n i s c h e n Außenpo l i t i k und eini¬ 
ger ung lück l i che r Ä u ß e r u n g e n i n Wa­
sh ing ton — die Ü b e r z e u g u n g verd ich¬ 
te t , m a n müsse g röße re A n s t r e n g u n g e n 
und m e h r Z u s a m m e n a r b e i t be i der 
e igenen Ver te id igung fördern, u m den 
zwei ten „Nato-Pfe i l e r " zu s t ä rken . La¬ 
ten t an t i eu ropä i sche S t i m m u n g e n in 
den Vere in ig ten S t a a t e n , wie sie d ieser 
Tage im Vorsch lag d e s ehemal igen 
a m e r i k a n i s c h e n A u ß e n m i n i s t e r s Ki s s in ­
ger deut l ich w u r d e n , d ie a m e r i k a n i s c h e 
T r u p p e n s t ä r k e in E u r o p a zu r eduz ie ren , 
mögen die E u r o p ä e r i n ih re r Ü b e r z e u ­
gung we i t e r b e s t ä r k e n . 

S t a a t s m i n i s t e r Mer t e s ha t j e t z t a n g e ­
kündig t , a n d e m n ä c h s t e n Min i s t e r r a t s 
t reffen d e r WEU, das a m 24. Mai s t a t t ­
f inden w i rd , w e r d e Bundesaußenmini¬ 
ster G e n s c h e r t e i l nehmen , an den d a n n 
für ein h a l b e s J a h r d e r Vorsite in der 
WEU übe rgeh t . Er r e c h n e auch damit , 
daß der B u n d e s k a n z l e r bei seinem am 
Sams tag b e g i n n e n d e n Besuch in W a ­
shington das Thema W E U anschne iden 
werde . Im Oktober wird die W E U 
Si tzung in Rom a b h a l t e n an der nach 
den b isher igen P l a n u n g e n sowohl die 
Außen - als auch die Ver t e id igungsmin i¬ 
ster t e i lnehmen sollen. Spä tes tens dann 
wi rd m a n erfahren, ob der Wes teuropä i¬ 
sche Union tatsächlich neues Leben 
eingehaucht wird. 
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